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I)as Buch VO  — ullmann 1st nıcht 1L1UT CC eXegetiIsChe Monogra-
phıe ber Das Neuen Testament sondern zugle1c ntwort
auf heutıige Schwierıigkeıiten mM1 dem Beten Der Untertitel 1
daß krıtische Fragen HHSCIE6ET eıt ZU aufgreıft DIieses
Buch das SCINCIHN 903 Lebensjahr erschıenen 1ST kann als BiıHhH Ver-
mächtniıs angesehen werden dem der Verfasser Leser auf dıe
WIC  ıge Quelle christlichen Lebens hınwelst »[J)as Beten IST zugle1ic
orößte uns verhehene Gnadengabe un schwıerıge Aufgabe dıe g -
lernt SCIMN muß« (S

Im ersten einleıtenden e1l geht auf »Schwierigkeıten des Betens
und Eınwände das Beten« CIM (S 2Z3) €e1 geht ( Z.11

Schwierigkeıiten dıe sıch AUS dem Beten für Ul ergeben
und ZU anderen prinzıpielle Eınwände das Beten genere
oder bestimmte (Gebetsformen Ze1 auf da dıe ellung
ZU ZU en nNıl ott CN mıt der Gottesauffassung, mıiıt
dem en ber (jott zusammenhängt

Im zweıten exegetischen eı1l geht den neutestamentliıchen AUS-
ber das VICI apıteln ach [)as den

synoptischen Evangelıen S D-91); [)as be1l Paulus (S UF
116); Das Johannesevangelıum nd ı den JohannesbrIie-
fen S T+1'6- 142); Übersıiıcht ber das den anderen neute-
stamentlichen Schriıften (S LA}-151) Im folgenden annn 1UT auf C1111-

SC WIC  ıge Ergebnisse der exegetischen Untersuchung CIMn  c
werden

Im Kapıtel geht C VOT em das be1 Jesus der Mt
SCINCII Jüngern geze1g! hat daß ott HHSGTE Gebete nıcht braucht
aber trotzdem ıll da ß Geschöpfe ıhm beten (S 29) geht
zunächst auf das Bıttgebet C das den synoptischen Evangelıen
den größten Raum eINNımMmM und auch dıe Bıtte materıelle (jüter
CINSC  1e FT Fürbitte schreıbt ST » DIie Ta jeden Uurbıtte-
gebets besteht darın daß dıie Betenden sıch mı1ıt Gottes ıllen C©1-
nenNn und azu beıtragen daß C1n Wall der 1e dıe gelegt
wırd für dıe S1C beten« (S 36) UusSTIUuNrlıc geht auf dıe rage der
Gebetserhörung BT dıe Jesus verheißen hat Von er soll Beten
Glauben (Gottes (‚üte geschehen aber auch der Bereıitschaft Z
Unterwerfung untfer (Jottes ıllen Dadurch wırd dıe Nıchterhörung

(Gebets »SOo entschärtft daß SIC VO 1C dieses auf eıl
zielenden Wıllens überstrahlt un auf dieser ene ZUT rhö-
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WIrd« (S 43) IDIies zeıgt anhand des nıcht erhörten (Jethse-
manegebets Jesu qauf.

Am Schluß des apıtels legt das Vaterunser AUSs (S Für
diese sorgfältige Auslegung annn 11a ıhm 11UT dankbar SeIN. Ich
möchte auf 7We]1 Aussagen hınwelsen. /Zur üunften Bıtte erge-
bung schreıbt >CGlaube (ott ist (Glaube den vergebenden
ott Wır MUSsSenN also WISSEN, daß WIT selbst, WECNN WIT un Vergebung
bıtten, Vo. seiner Vergebung her denNen; dıe uUu1lls eın Leıd zufügen, VET-

geben MUSSEN, WIE WIT überhaupt VO (rJottes 1e her selbst 1e
ben mMusSsen Andernfalls wIsSsen WIT nıcht. Was WIT tun, WECNN WIT dıe

Bıtte des Vaterunsers sprechen« (S. {5) DiIie sechste Bıtte versteht
kausatıv: Veranlasse, daß WIT nıcht in die Versuchung Hre den

Teufel gelangen S 82) Da WIT WISSeEN. welche Versuchungen unNns De-
sonders edrohen, WIT UNsCcCIC chwächen en und In welchen
Sıtuationen WIT besonders gefährdet sSınd und der Teufel leichtes p1e
mıt uUulls hat, können WIT ott bıtten, daß (51: uns nıcht In solche Sıtua-
t1ionen gelangen Läßt, »daß dıe Versuchung unNns erspart bleıbe, obwohl
CS SA göttlıchen Plan gehört, daß WIT versucht werden« S S51)

Im Kapıtel wendet sıch dem 1m Corpus Paulınum
Ausgehend VO  — Röm 92_2a besonders 15 un 26. und Gal 4,6
kommt der ıhm wıichtigen AÄRese daß der Heılıge (jeı1lst In 115C-

15 Beten spricht, »daß der Heılıge (e1lst als der Sprechende In
Subjekt 1St« S 96) uch WE 1eSs ach das

MENSC  1Cc en eım nıcht auSSC  1eBt, hat miıich diese Ihe-
un seıne Auslegung VO  S Röm 3,206 nıcht überzeugt. Dies gılt auch

für se1In Verständnıiıs der (Glossolalıe als elner Sprache, dıe mıt keiıner
menschliıchen Sprache verwandt ist (n Apg und anderen Stellen
erscheıint S1e eher als prechen in menschlıchen prachen, dıe aber
dem Sprechenden unbekannt sind) un dıe se1lne IThese VO Beten
als prechen des (jelistes tutzen soll INan nıcht eher 9
daß der Heılıge Geist, der uns be1l der Annahme Kındes Statt,
WEeNN WIT ZUM CGlauben kommen, verhıehen wırd. U1ls In dıe (;emeın-
schaft mıt ott stellt und uns ermöglıcht, selber JT hımmlıschen
Vater beten?

Im drıtten eıl wagtl eıne ynthese der neutestamentliıchen Aus-
ber das un geht auf heutige Fragen ZU e1In,

damıt seıinen eıinführenden e1l wıeder aufnehmen So stellt och
eıiınmal den Zusammenhang zwıschen der Gottesvorstellung un dem

heraus. Der allmächtıige un der 1eDeNde (ott gehören ach
unaufgebbaren bıblıschen Kern. » Weıl wiß der transzendente

(ott ist, annn C 115 helfen, un we1l se1n transzendentes Wesen 10
he ISt, wiıll (ST. uns helfen« (S 166) Schlıeßlich geht C auf SyYySstema-
tisch-seelsorgliche Fragen eın (jottes Vorherwiıissen nd se1in ıHeE.
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daß WIT trotzdem ıhm beten (S 168-170); Unveränderlichkeir des
göttlıchen ans und göttlıche Freıheıt, Gebete erhören (S 1742
174); das und dıe rage ach (Jottes mMac ber das BÖöse
S 174-179).

Weıl, W1Ee sagt, das den oroßen en gehört, dıe ott
AUS 1e seinen Geschöpfen chenkt; we1l uns das Beten ermOg-
16 deshalb können und MUSSeEN WIT beten (S 155) » Beten ist dıe
hebevolle Hınne1gung Gott, indem WIT HS eGilE Nöte VOI ıh TIA-
SCNH, WIE das ınd S1e VOT se1ıne Eiltern bringt« (S. 169)F CS

sıch, sıch mıt den Aussagen des Neuen Testaments ber das
beschäftigen. Dazu hat unlls eıne sehr gute Anleıtung egeben, dıe
ZU Beten ermutıgt. SO ist dieses Buch IM wichtiges Buch, das nıcht
DUr eologen lesen sollten, zumal CS allgemeın verständlıich geschrıe-
ben ist Es informıiert nıcht 1U ber das eDer sondern zeıgt auch
dıe Bedeutung des Betens für Chrıistsein aqauf. Ich annn CS des-
halb 11UT empfehlen. Bedauerlic ist 1L1LUT dıe ogrobhe Anzahl VO  u ruck-
ehlern
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Robert Gundry. Mark Commentary his Apology for the
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Der Untertitel dieser ausführlichen un: Zu eı1l kleingedruckten
Kommentierung des Markusevangelıums äßt bereıts ErkeENNEN: mıt
welcher Arbeıtshypothese Gundry vorgeht: arkus verfaßt SseIn
Evangelıum als Verteidigung des anstößıgen es Jesu. ntgegen
einer weıtverbreıiteten Ansıcht beabsıchtigt arkus keıne Korrektur
eiıner frühchristlichen theologia gloriae Urc eıne theologia CYUCLS
vorzunehmen ; vielmehr wırd dıe anfänglıche theologia gloriae bıs In
dıe Passıon und Auferstehung Jesu durchgehalten.

Damıt wırd zugle1ıc eutlich: daß weder Gemeıindekatechese och
Bıographie 1mM Vordergrund der Markuspräsentatıon stehen. ach
handelt CS sıch eiım Markusevangelıum eıne apologetische und
evangelıstiısche Schrift Miıt cdeser Grundposıition stellt sıch auch
YQJUCI vielen alteren un: den meısten zeıtgenössischen Theorıien.
Leıder werden be1 (1S weıthın berechtigtem Rundumschlag (Intro-
duction, auch Ihemen VO 1SC gefegt, dıe für cdıie Erklärung
des Markusevangelıums immerhın VOoO  - hıstorıscher Relevanz sınd und
in G.s Detaılkommentierung ann doch bedeckt behandelt werden:

eiwa eın möglıches, hıstorısch begründetes Mess1asgeheimn1ısmotiv
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